
BRAUNSCHWEIG  

Von Iris Antelmann

Braunschweig. Die Diagnose einer
Krebserkrankung erreicht den Be-
troffenen meist unvermittelt. „Die
Welt bricht erst einmal zusam-
men, viele werden von Todesängs-
ten überfallen“, sagt Reinhard
Schalla. Der 77-Jährige ist Vorsit-
zender des gemeinnützigen Ver-
eins „Selbsthilfegruppe Prostata-
krebs Braunschweig“ und bekam
einst selbst die Hiobsbotschaft
von seinem Arzt übermittelt. Da-
mals ein Schock.

Heute ist Schalla wieder gene-
sen und voll des Mutes. Und er hat
mehrere Botschaften an die Män-
ner: „Ich kann nur allen ans Herz
legen, zur Früherkennung beim
Facharzt zu gehen. Und: Das Le-
ben ist auch nach der Diagnose
nicht zu Ende.“ Der 77-Jährige
empfiehlt Betroffenen den Infor-
mationsaustausch in einer
Selbsthilfegruppe: „Ge-
spräche mit Gleichge-
sinnten sind sehr
wohltuend.“

Eine Aussage,
die Klaus Koplin
und Dietrich Bau-
er zu hundert Pro-
zent bestätigen.
Seit Jahren besu-
chen sie die Gruppe,
geben ihre Erfahrungen
weiter und bekommen neueste In-
formationen zu den verschiedenen
Behandlungsmöglichkeiten. Sie
selbst haben ganz unterschiedli-

che Wege gewählt, mit ihrer Er-
krankung umzugehen.

Der 72-jährige Klaus Koplin
bekam die Diagnose 2003 ge-

stellt, verbunden mit der
Empfehlung einer bal-

digen Operation.
Doch wollte sich
der Ingenieur nicht
sofort unter das
Messer begeben,
vergrub sich in

Fachliteratur und
entschied schließ-

lich, abzuwarten. „Das
mache ich seit elf Jahren,

und damit geht es mir sehr gut.“
Koplin änderte seine Lebens-

weise – eine gesunde Ernährung
mit wenig Fleischkonsum und Al-

kohol – und unterzieht sich eng-
maschigen Kontrolluntersuchun-
gen. Wichtig ist hierbei die Beob-
achtung des PSA-Wertes: Das
Prostataspezifische Antigen ist
ein wichtiger Messwert. „Der
Wert hat sich in den vergangenen
elf Jahren vervierfacht, nun muss
geschaut werden, wie weiter vor-
gegangen wird.“

Dietrich Bauer (78) ging den
Weg der OP. „Die Diagnose kam
aus heiterem Himmel. Es wurde
festgestellt, dass der Krebs schon
etwas gestreut hatte. Die Operati-
on war also zeitig nötig.“ Die Ge-
nesung ging schnell voran, Bauer
konnte bald wieder Sport treiben.
Bis nach fünf Jahren der PSA-Wert
erneut anstieg und eine neuerliche
Behandlung unabdingbar war.
„Von einer Bestrahlung wurde al-
lerdings abgesehen, stattdessen
habe ich mich für eine Hormonbe-
handlung entschieden.“

Jeder, da sind sich Bauer und
Koplin einig, müsse seinen eige-
nen Weg der Therapie finden. Da-
bei mache es durchaus Sinn, ne-
ben der Empfehlung des Arztes
auch andere Meinungen etwa bei
der Selbsthilfegruppe einzuholen.
„Hier hat jeder seine Erfahrungen
gemacht, Informationen von Be-
troffenen sind absolut sinnvoll“,
sagt Bauer. „Und es ist ein Irrglau-
be, dass man nach der Diagnose
sofort handeln muss. In der Regel
hat man durchaus Zeit, sich den
Rat vor der Therapie einzuholen.“
Und wer Hemmungen habe vor-
beizuschauen, der dürfte durch-
aus einen Angehörigen mitbrin-
gen. Koplin: „Ich weiß, wie schwer
der erste Schritt sein kann. Aber
sich zu überwinden lohnt sich.“

Wie Männer mit dem Befund Prostatakrebs umgehen.

„Das Leben ist nach der
Diagnose nicht zu Ende“

Dietrich Bauer (links) und Klaus Koplin sprechen über Behandlungsmetho-
den bei Prostatakrebs. Foto: Iris Antelmann
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Selbsthilfegruppe Prostata-
krebs – Erfahrungsaustausch
mit anderen Betroffenen, Infor-
mationen zu Diagnose- und
Therapiemöglichkeiten.

Jedes zweite Treffen referie-
ren externe Fachleute, am
8. September spricht Professor
Gaßler, Chefarzt vom Institut für
Pathologie Braunschweig. The-
ma: „Grundlage der Therapie bei
Prostatakrebs ist das Urteil des
Pathologen.“

Treffen: am zweiten Montag je-
des Monats von 18 bis 19.30 Uhr
im Gemeinschaftshaus Broit-
zem, Steinbrink 14.

Kontakt: Reinhard Schalla, Te-
lefon (0531) 2502535, Mail:

eur.schalla@t-online.de, Inter-
net: www.prostatakrebs-shg-
bs.de.

Prostatakrebs ist die häufigste
Krebsart bei Männern hierzulan-
de. Nach Schätzungen des Ro-
bert-Koch-Instituts erkranken
jährlich 64 000 Männer neu,
12 000 sterben an dem Krebs.

Der Gesetzgeber hat für Män-
ner ab 45 Jahren die kostenlose
Früherkennungsuntersuchung
auf Prostatakrebs eingeführt.

Die Prostata ist eine Drüse von
der Größe einer Wallnuss. Sie ge-
hört zu den männlichen Fort-
pflanzungsorganen. Sie produ-
ziert eine Substanz, die den Sa-
men verflüssigt.

DIE GRUPPE

Wie wichtig sind Vorsorgeun-
tersuchungen beim Urolo-
gen?

Vorsorge und Früherkennung sind
1

sehr wichtig. Durch eine Vorsorgeun-
tersuchung kann die Krankheit zwar
nicht verhindert werden, sie wird aber
deutlich früher erkannt. Das Tücki-
sche an Krebserkrankungen wie die-
ser ist, dass im Frühstadium keinerlei
Beschwerden auftreten. Früherken-
nung sollte ab dem 45. Lebensjahr
beginnen.

Wenn Krebs diagnostiziert
wurde – welche Behandlun-
gen sind möglich?

Im Frühstadium ist die Erkrankung
sehr gut behandelbar und in der Re-
gel heilbar. Die am häufigsten durch-
geführte Behandlung ist die nerven-
schonende Operation, eine weitere
Möglichkeit die Bestrahlung. Eine
Hormonbehandlung wird in der Regel
bei fortgeschrittenen Prostatakrebs-

2

Erkrankungen angewandt. Findet
sich ein sehr kleiner Krebsherd inner-
halb der Prostata, kann im Einzelfall
sogar eine engmaschige Überwa-
chung ohne sofortige Operation oder
Bestrahlung erfolgen.

Gibt es Faktoren, die das Ri-
siko steigern, an Prostata-
krebs zu erkranken?

Prostatakrebs ist die häufigste Krebs-
erkrankung des Mannes in den west-
lichen Ländern. Eine direkte Ursache
ist nicht bekannt, allerdings scheinen
ernährungsbedingte und genetische
Faktoren eine Rolle zu spielen. Sehr
fettreiche Nahrung und hoher
Fleischkonsum scheinen das Risiko
der Erkrankung zu erhöhen, auch die
familiäre Vorbelastung spielt eine
Rolle. Interview: Iris Antelmann

3

DREI FRAGEN AN       

„Im Frühstadium
gut behandelbar“

Professor Peter Hammerer (54),
Chefarzt der Urologie des städtischen
Klinikums. Foto: Tim Schaarschmidt

Ingrid Rüber 
wurde zum Ehren-
mitglied der Juwe-
lier, Gold- und Sil-
berschmiede-In-
nung Braun-

schweig von 1231 ernannt. Die Be-
rufsschullehrerin war über Jahr-
zehnte für Generationen von Aus-
zubildenden der Innungen Hanno-
ver, Hildesheim, Lüneburg-Stade
und Braunschweig die prägende
Persönlichkeit.

MENSCHEN 

Welfen Sport Club: Jan Smeikal
(Präsident), Dieter Grabow (Vize-
präsident), Hans Wiegandt
(Sportobmann), Manuela Engel-
städter (Schatzmeisterin), Peter
Retter (Schriftführerin).

VORSTÄNDE GEWÄHLT 

Von Eva Hieber

Braunschweig. Die Studienzeit ist
die beste Zeit zum Träumen –
oder nicht? Phil und Dmitrij ha-
ben einen eher bodenständigen
Blick aufs Leben. Wir treffen die
beiden vor der Mensa und plau-
dern über Lebenssinn und Le-
bensinhalte.

Was bedeutet Glück für euch?
Dmitrij: Für mich bedeutet glück-
lich sein, unbeschwert zu leben
und keine Probleme zu haben.
Phil: Ja, Glück ist die Abwesen-
heit von Unglück. Solange einem
nichts Schlechtes passiert, sollte
man sich glücklich schätzen.

Kann das ein Zustand von Dauer
sein?
Dmitrij: Das kommt drauf an für
wie lange, aber das Glück über ei-
nen längeren Zeitraum – sagen wir
mal, ein paar Jahre – aufrechtzu-
erhalten, ist utopisch.
Phil: Man muss das Hier und Jetzt
genießen.

Mit welchem Getränk genießt ihr
das Hier und Jetzt?
Dmitrij: Ganz klassisch, mit ei-
nem Alster.
Phil: Mein All-Time-Favourite:
Gin-Tonic, mit Gurke.

Die Studenten Phil und
Dmitrij wollen
unbeschwert leben.

Glück ist die
Abwesenheit
von Unglück

Phil und Dmitrij sind Studenten im
12. Semester: Wir trafen sie vor der
Mensa. Foto: F. Kleinschmidt

In unserer Serie Momentaufnahme
schreiben wir über Zufallsbegegnun-
gen mit Menschen in unserer Stadt.
Menschen, die kleine und große Ge-
schichten zu erzählen haben.
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Nachrichten aus dem Verlag

Leserservice  

Wir verlosen 2 x 2 Karten für das Eröffnungskonzert
„Wegbereiter & Gipfelstürmer- Marienvesper von C. Monteverdi“
am 21. September um 17 Uhr im Kaiserdom Königslutter.

Ein musikalisches „Gipfeltreffen“: Die EchoKlassik-Preisträger
„Lautten Compagney Berlin“ und das Vokalensemble „amarcord“
interpretieren das mit seiner prächtigen Klangfarbigkeit faszinierende
mittelalterliche Sakralwerk.

Karten für Domkonzert Königslutter

Bitte schreiben Sie unter dem Stichwort „Domkonzert“ Ihre Kontaktdaten an folgende

E-Mail-Adresse: gewinnspiel@bzv.de. Teilnahmeschluss ist der 30. August 2014

Aboservice Tel.: 0800/0 77 11 88 20, Anzeigen Tel.: 0800/0 77 11 88 21

www.braunschweiger-zeitung.de/leserservice, vertrieb@bzv.de

Ihr schneller Kontakt zu uns  

Wir beraten Sie sehr gerne: Tel.: 0531/39 00-470 und -471,

E-Mail: leserreisen@bzv.de

Leserreisen  

Gewinnen Sie eine Entdeckertour für zwei Personen am
Samstagvormittag, den 30. August 2014, wenn das in der Okertalsperre
versunkene Dorf Schulenberg im Kreis Goslar seine Wiedergeburt vor 60
Jahren feiert. Wir verlosen 25 x2 Karten. Zur Tour gehören eine
Schiffrundfahrt auf der Okertalsperre (altes Schulenberg) mit
Informationen über das versunkene Dorf, der Einzug mit Musik ins neue
Schulenberg, wo eine Festmeile aufgebaut ist, und eine Führung zur
Staumauer.

Rufen Sie noch bis Dienstag, 26. August, 20:00 Uhr, an:
01378 / 90 11 62*

* 0,50 Euro/Anruf aus dem deutschen Festnetz, abweichender
Mobilfunktarif.

Geben Sie Name, Anschrift und Telefonnummer an.
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Entdeckertouren

Tickets unter www.konzertkasse.de, in den Konzertkassen-Filialen, Platz am

Ritterbrunnen 1, 38100 Braunschweig, und Schild 1a, 38100 Braunschweig,

oder unter 0531/166 06

Gewinnspiel  

Wussten Sie schon  

Vom 21. bis 26.10.2014 im Admiralspalast -Theater Berlin

Erleben Sie Tanguera – das einzigartige Tango-Musical aus
Buenos unter der Schirmherrschaft von Maestro Daniel

Barenboim. Es vereint fantastische
Lichtdesigns und Bühnenprojektionen, preisgekrönte
Choreografien zu faszinierender Livemusik und die
beeindruckende Perfektion seines dreißigköpfigen
Tanz-Ensembles zu einem kraftvollen Sog aus
Leidenschaft, Begierde, Schmerz und Erotik.

20% Leser-Rabatt für Vorstellungen am 25.10.14
um 16 Uhr und am 26.10.14 um 15 Uhr!

Tanguera – Das Tango Musical aus Buenos Aires

Reisetermin: 22. März bis
2. April und weitere
Reisepreis: ab 1.869 €
pro Person in einer
2-Bett-Innenkabine
Eingeschlossene Leistungen: Transfer von Braunschweig nach
Düsseldorf bzw. Kiel (je nach Reisedatum),Transfer zum Schiff, Schiffsreise
in der gebuchten Kategorie, volle Verpflegung an Bord und vieles mehr.

In der bunten Bilderbuchstadt Bergen starten Sie zur Reise entlang der
Hurtigruten. Norwegens Küstenlinie ist spektakulär schön zu jeder
Jahreszeit. Ihr modernes Postschiff quert den Polarkreis. Archaisch
anmutend liegen die Lofoten im Nordmeer …
Buchungsschluss ist der 30. September 2014!

Hurtigruten 2015

wolter
Schreibmaschinentext
aus: Braunschweiger Zeitung, Lokales, Samstag, 25. August 2014




